

[image: cover]




Für die Inspiration und das Initiieren in diese Arbeit geht mein herzlichster Dank an


Chameli Ardagh und alle Frauen, die Awakening Women ausmachen, meinem ehemaligen Frauenkreis „Göttinnen Geflüster“


und an alle Frauen dieser Welt!


Ohne euch wäre dieses Buch niemals entstanden und ihr seid es, die ihm Sinn und Lebendigkeit verleihen.




Vorwort


„Wenn du die Tränen in den Augen einer anderen Frau siehst - was genau


ist es, das dich berührt? Das Lachen einer Anderen, wie ein sprühender Funken,


der dich ansteckt – zum wem gehört es? Wenn du den Schmerz deiner Schwester


spürst, was ist es, das dich mitfühlen lässt?


Worin verlierst du dich, wenn du tief in IHRE Augen siehst?


Was macht dich und dein Frau.Sein schön, sinnlich, lebendig und wild?“


Liebe weise, wache Frau,


es scheint, du verspürst ein Sehnen - vielleicht das gleiche, das ich einst verspürte. Es scheint, dieses Sehnen hat dir mein Buch in die Hände gespielt. Wenn du es öffnest und eintauchst, dann wird es etwas in dir öffnen, darauf vertraue ich.


Vielleicht war dieses Sehnen bislang einfach nur im Verborgenen und nun ist es an der Zeit, dass es sich zeigen darf. Fühl dich willkommen auf meinen Seiten. Bitte gestehe mir zu, dich hier in meinem Buch zu duzen. Es lässt mehr Nähe und Offenheit zu.


Welchem Ruf folgst du? Was war es, was dich hat zu einem Buch über Frauentreffen greifen lassen? Geht es dabei auch um dich selbst? Möchtest du die Frau in dir besser kennenlernen? Möchtest du dir inmitten deines turbulenten Alltages einen Frei-Raum schaffen? Einen Raum, in dem du dir wirklich nah sein kannst und dir und anderen Frauen authentisch begegnest? Sei dir gewahr, wenn es so ist, dann geht es dabei auch immer um dich selbst. Und das darf sein, das muss sogar so sein.


In den Treffen befindet ihr euch die meiste Zeit in einem Kreis und das hat eine Bedeutung. Im Kreis ist keine Frau außen vor. Alle nehmen den gleichen Platz ein – anders wäre es in einem Kreis auch gar nicht möglich. Das gilt auch für diejenige, die diese Treffen leitet.


Treffen dieser besonderen Art sind dafür gedacht, dass sie die Frauen, die wirklich neue Wege gehen möchten, zurück in ihre volle weibliche Kraft bringen. Eine Kraft, die nie verloren, sondern nur vergessen wurde. Wir sitzen alle im gleichen Boot, sind Gefährtinnen auf der gleichen Reise. Wenn wir unsere weibliche Energie und Präsenz bündeln, dann geht es leichter als vielleicht bislang.


Welche Frauen sind das, die sich nach Zusammentreffen dieser „anderen Art“ sehnen?


Sie würden auf die folgenden Fragen mit einem aufrichtigen und begeisterten „Ja!“ antworten:


Ist es dir ein Bedürfnis, nicht mehr wie so viel zu reden, aber dafür mehr zu sagen?


Möchtest du nicht mehr vorranging zuhören, um zu antworten, sondern lieber viel mehr lauschen, um zu verstehen?


Möchtest du auch manchmal deinen Kopf zum Schweigen bringen und dich einfach nur noch fühlen?


Erlebst du Anstrengung in deinem Leben und in deinem Wirken als Frau und brauchst einen Ort, an dem du auftanken kannst, an dem du dich aufgehoben und gesehen fühlst?


Möchtest du neue Wege gehen, statt immer wieder die alt bekannten Schleifen zu drehen?


Möchtest du damit aufhören, dich selbst zu beschränken? Indem du herausfindest, was für dich stimmt? Damit du das Leben erfüllen kannst, zu dem du einst angetreten bist?


Kannst du dir vorstellen, dass es einen Ort gibt, der jenseits dessen liegt, was du als Realität wahrnimmst? Interessiert es dich, diesem Ort näher zu kommen?


Möchtest du ein tiefes inneres „Ja“ zu dir haben? „Ja“ zu der Frau, die du bist? Und nicht länger der Idee hinterherlaufen, wie du gern sein würdest?


Bringen diese Sätze etwas in dir zum Klingen? Ein Sehnen, ein Berührt-Sein, eine Flamme, die schon beim bloßen Lesen in dir zu flackern beginnt?


Bist du bereit, einen solchen Ort zu erschaffen, für dich und andere? Einen sicheren, in gewisser Art sogar heiligen Raum, in dem jede von euch so sein kann, wie sie in jedem Augenblick ist? Wo sich niemand für all die Rollen interessiert, die sie als Frau tagtäglich erfüllt?


In diesen Treffen ist es für niemanden wirklich von Interesse, welches Diplom du hast, wo du wohnst und mit wem. Es ist unwichtig, was du arbeitest, wieviel du verdienst oder was du den lieben langen Tag tust. Die Treffen sind eine Einladung, all die Masken und Rollen, die dich begrenzen und definieren, die dich tagtäglich fordern und vielleicht auch oft überfordern, wenigstens für eine Zeit fallen zu lassen. Um zu schauen, wer oder was du hinter all dem bist.


Sich offen zu zeigen, dazu braucht es Mut. Nicht, weil du so klein und unwichtig bist, sondern genau umgekehrt: weil du so großartig und einzigartig bist. Doch um deinen Platz hier voll einnehmen zu können, musst aus deinem Versteck herauskommen.


Du glaubst, das klingt einfacher, als es ist? Mit Frauen an deiner Seite, die dir mit Wohlwollen und Respekt begegnen, kann sich dieser Raum für dich auf sehr natürliche Weise öffnen. Die Zeit ist reif, wenn dein Sehnen stärker ist als all deine Vorbehalte und Zweifel, die du vielleicht für ein Zusammenkommen mit Frauen auf eher ungewohnte Art hegst.


Du merkst, ich mache in diesen Zeilen keinen klaren Unterschied zwischen der Leiterin und den Teilnehmerinnen. Das liegt daran, dass es im Grunde genommen auch keinen gibt. In einem Kreis haben alle die gleiche Position.


Das Wort Frauenkreis mag zunächst etwas befremdlich für dich klingen. Das kann ich gut verstehen. Es erinnert dich vielleicht irgendwie an mystische Treffen oder solche, die von Kirchengemeinden oder „Kräuterhexen“ angeboten werden. Doch mit den Frauenkreisen, von denen ich dir hier berichten möchte, hat das nichts gemeinsam. Es geht hier um eine Art moderne Spiritualität, eine, die jeder Frau ihren Freiraum lässt und die sich jenseits von Religion oder spirituellen Konzepten bewegt. Der Begriff Kreis hat dennoch auch hier eine symbolische Bedeutung und deshalb benutze ich diesen Begriff gern und oft in diesem Buch.


Diese Treffen sind für Frauen, die Neues entdecken wollen, die ihren Horizont über das Bekannte erweitern möchten und die daran interessiert sind, wacher und bewusster durchs Leben zu gehen. Es geht hier nicht darum, das Gras auf altbekannten Wiesen widerzukäuen, sondern vielmehr darum, Neuland zu entdecken.


Dem Wort Weiblichkeit stehen wir Frauen oft selbst etwas argwöhnisch gegenüber. Es ist in vielerlei Hinsicht mit komischen Ansichten belegt, löst Unbehagen und an mancher Stelle sogar Scham aus. Wie kann das sein? Schließlich ist die Tatsache, dass wir Frauen sind, genau das, was uns essentiell ausmacht, oder nicht?


Die Treffen sollen eine Einladung sein, dir selbst in deinem Frau.Sein näherzukommen. Sie dienen nicht dem Zweck, neue Frauenbilder zu kreieren, denn davon haben wir schon viel zu viele. So viele, dass wir uns selbst in all dem nicht mehr wirklich erkennen können. Vielmehr geht es darum, über diese Bilder und Vorstellungen hinaus zu wachsen. Hinein in das, was wirklich unseres ist. Heraus aus dem, was uns begrenzt.


Diese Reise in ein wildes, freies und wundervolles Frau.Sein ist frei von Vorstellungen, wie es sein sollte. Sie dient dazu, neue Türen zu öffnen. Türen, die wir bislang noch gar nicht gesehen haben. Türen, hinter denen sich so viel mehr befindet als das, was wir hier und heute erkennen können. In einem Kreis ist dabei keine Frau alleine, denn diese aufregende Reise machen alle gemeinsam.


Nun stelle ich dir die wesentlichen Fragen: Möchtest du einen Frauenkreis ins Leben rufen?


Hast du ein klares und aufrichtiges „Ja“ dazu?


Dann überlasse ich dir in diesem Buch von Herzen gern viele meiner Ideen, die ich als Leiterin unseres Frauenkreises „Göttinnen Geflüster“ gesammelt habe. Nimm alles als Anregung, was du attraktiv findest und lass weg, was dich nicht inspiriert. Ergänze, sortiere um, mach es passend für dich. Dieses Buch soll dir als Handbuch dienen. Die Inhalte können dich komplett durch einen Abend führen oder dir einfach nur zusätzliche Impulse und Ideen geben für das, was du bereits geplant hast.


Wichtig ist, dass du dich mit allem, was du unternimmst, wohlfühlst. Leicht soll es gehen und einfach, unkompliziert. Es geht nicht darum, dass du dich hier verbiegst oder anstrengen musst, denn dann tauscht du wahrscheinlich nur eine Alltags-Falle gegen eine andere ein. Und damit ist niemandem gedient.


Dein Frauenkreis soll ein Ort sein, an dem jede Frau sich entspannen und wohlfühlen kann - und gleichsam über sich hinauswachsen darf. Das gilt auch für dich, die den Kreis ins Leben bringt, nährt und leitet. Deshalb achte gut auf dich und deine Bedürfnisse, nur so kann der Kreis voll erblühen und dir und den anderen Frauen dienen.


Du bist es, die sich zur Verfügung stellt, sowohl als Leiterin, als auch als Teilnehmerin. Sei dir gewahr, dass es in einem Kreis keine Hierarchie gibt, jedenfalls nicht im allgemeinen Sinne. Alle Frauen sitzen an der gleichen Stelle. Ein Kreis ist rund und das hat eine Symbolik. Daher ist es anders gar nicht möglich. Du bist Leiterin und ebenso Teilnehmerin. Aus all den einzelnen „Ichs“ wird ein „Wir“.


Werden Spinnennetze miteinander verwoben, können sie einen Löwen aufhalten“.


Afrikanisches Sprichwort


Oft wurde ich schon gefragt, warum ich eine solche Be-Geisterung für Frauentreffen dieser Art habe. Nun, es ist wirklich buchstäblich der Geist, der Spirit, die Kraft und die Magie, die zum Erblühen kommen, wenn wir als Frauen mit der gleichen Intention zusammentreffen. Gemeinsam kreieren wir ein Feld von Weisheit, Intuition und Hingabe an eine größere Intelligenz. Hier kommen wir sehr gut ohne Religionen, Philosophien oder begrenzende Konzepte aus. Keine nervigen Dogmen, keine falsche Moral, keine Mode-Esoterik oder Pseudo-Spiritualität werden im Kreis zugelassen. Der Kreis trägt sich aus sich selbst heraus. Er transformiert, indem er symbolisch alles in seine Mitte nimmt. Er heilt aus eigener Kraft, absichtslos und wahrhaftig. Wir tun damit das, was Frauen über Jahrhunderte bereits taten. Angepasst an die Gegenwart erkennen wir diesen zeitlosen Wert und lassen ihn wieder aufleben.


Gerade jetzt, in einer Zeit, in der männliche Qualitäten über die Maßen unser Leben bestimmen, ist es möglicherweise wichtiger als je zuvor, dass wir uns auf unsere weiblichen Fähigkeiten zurückbesinnen. Unsere Erde ist so offensichtlich in einem Ungleichgewicht. Doch bevor wir (möglicherweise…) damit beginnen, die Welt zu retten, fangen wir zunächst erst einmal bei uns selbst an. Nur von hier aus kann die Reise losgehen, von innen nach außen.


Ich wünsche dir viel Freude beim Lesen, möge das Buch dich inspirieren und unterstützen. Wenn du einen Ruf verspürst, dann möchte ich dich ermutigen, ihm zu folgen. Wenn du meine Unterstützung brauchst oder Fragen hast, ob es dich selbst oder dein Vorhaben betrifft, dann lass es mich bitte wissen.


Über mich


Nie hätte ich noch vor ein paar Jahren vermutet, dass ich meine besondere Aufmerksamkeit auf die Begegnungen mit Frauen lenken würde. Nie war es für mich wichtig, ob ein Mann oder eine Frau zu mir zur Beratung oder zu einer Behandlung kamen. Nie hatte ich jemals auch nur einen Gedanken daran verschwendet, mich allein den Frauen zuzuwenden. Doch es kam anders und heute kann ich nachvollziehen, warum.


Mir wurde eines Tages klar, dass ich kein weibliches Vorbild hatte. Ich hatte keine Idee, wie ich als Frau leben und alt werden wollte, wie ich ein erfülltes Frau.Sein in allen Facetten erfahren konnte. In einem ernüchternden Moment stellte ich fest, dass keine der Frauen in meiner Familie wirklich in ihre Kraft gekommen war. Sie führten kein selbstbestimmtes Leben, keine von ihnen lebte wahrhaft ihre Talente. Sie hatten eigentlich auch keinen blassen Schimmer davon, was das Richtige für sie hätte sein können, denn sie waren sich selbst so fremd.


Bei den Frauen meiner Familie war es nicht anders als bei vielen anderen Frauen auch, sie verbogen sich, um dazu zu gehören und zu gefallen, meist ohne es überhaupt zu merken und noch dazu um jeden Preis. Trauriger Weise verletzten sie sich damit nicht nur selbst, sondern auch andere Menschen.


Doch zurück zu mir. Eines Tages flatterte mir das Angebot von Awakening Women ins Haus und spontan, von einem Impuls getrieben, wusste ich, dass meine Reise hier weiter gehen würden.


Da gab es nichts zu überlegen oder zu entscheiden. Es war offensichtlich, dass ich dabei sein würde. Ich wurde in die Arbeit mit Frauenkreisen initiiert und nahm selbst an Seminaren teil, die für mich – oftmals im wahrsten Sinne des Wortes - umwerfende Erfahrungen waren.


Nachdem ich diese Arbeit kennengelernt hatte, fühlte ich mich, als sei ich in etwas angekommen, was ich wissentlich nie gesucht hatte. Ich war nur meiner Intuition gefolgt, es ging ganz einfach und selbstverständlich. Der Ruf, selbst einen Kreis ins Leben zu holen, war auch schon gleich zu Anfang unüberhörbar. Damit war unser „Göttinnen Geflüster“ geboren.


Jedes Mal, wenn ich meinen Platz im Frauenkreis einnehme, fühle ich mich am richtigen Ort. Es war noch nie anders.


Warum fühlt es sich so natürlich und selbstverständlich an, gemeinsam in einem Kreis das Frau.Sein zu entdecken, zu feiern und zu genießen? Irgendwann las ich dazu das folgende Gedicht, welches es wunderbar ausdrückt.


Die Kräfte der Welt


Alle Kräfte der Welt wirken in Kreisen.


Der Himmel ist rund


und wie ich höre ist die Erde rund wie eine Kugel,


und ebenso alle Sterne.


Wenn der Wind am heftigsten weht, bildet er runde Wirbel.


Die Vögel bauen ihre Nester kreisrund,


denn sie haben die gleiche Religion wie wir.


Die Sonne geht in einem Kreis auf und wieder unter.


Der Mond macht es ebenso, und beide sind rund.


Sogar der Wechsel der Jahreszeiten bildet einen großen Kreis


und kehrt immer wieder dorthin zurück, wo er begann.


Das Leben des Menschen ist ein Kreis


- von Kindheit zu Kindheit -


und so ist es mit allem, worin sich die Kraft der Welt regt.


Black Elk




Einführung


Ein Kreis von Frauen, die aufrichtig die gleiche Intention vertreten, hat durchaus etwas Magisches. Er transformiert, er reinigt, er lässt dich aufwachen. Er reißt deine alten Wunden auf, um sie im nächsten Augenblick zu heilen. Es ist ein Ort der Fülle, der Freude, der Lebenslust. Hier darf jede Frau einfach nur sein, sie darf Kraft tanken und sich mit den anderen Frauen in Tiefe verbinden.


Vertrauen, Ehrlichkeit, Respekt, Wahrheit und ein liebevolles Miteinander sind die Werte der Treffen. Hier wird getanzt, hier darf sich jede Frau mit ihrem Körper in Hingabe verbinden, ihn ehren und nähren. Sie kann sich in jeder Hinsicht berühren und bewegen lassen. Manchmal wird sie Ausgelassenheit und befreiende Wildheit erfahren und manchmal eine tiefe, grenzenlose Stille.


In den Treffen wird geteilt, was jede Frau in diesem Augenblick erfährt und was ihr wirklich am Herzen liegt. Hier darf jede üben, aus ihrer Wahrheit heraus zu sprechen anstatt wie gewohnt aus einem konditionierten Verstand heraus zu reden. Aus diesem Grund ist sowohl beim Sharing als auch bei allen anderen Übungen die Redezeit begrenzt. Ansonsten wird es passieren, dass die Frauen irgendwann anfangen, „aus dem Kopf“ zu reden und dann wird es für alle anstrengend.


Warum ist diese Unterscheidung für die ganze Gruppe von Wichtigkeit? Nun, je nachdem, ob jemand „aus dem Kopf “ spricht oder nicht entscheidet darüber, ob die Zuhörerinnen ganz dabei sind und wirklich zuhören oder nicht. Das „Verstandes-Geschwafel“ ist recht bald für alle Zuhörenden anstrengend oder langweilig und es wirkt sich in der Gruppe in Form von leichter Unruhe oder Ungeduld aus, die sich dann langsam, aber stetig anfängt auszubreiten.


Wenn der Verstand große Reden schwingt hat es eine andere Qualität, als wenn Worte aus der Quelle selbst aufsteigen, wenn es sozusagen durch die Frau spricht. Das gilt natürlich nicht nur hier, es gilt für alle Gespräche, die Menschen untereinander führen. Beobachte das einmal über eine gewisse Zeit in deinem Alltag. Du wirst schnell den Unterschied in der Qualität der Gespräche erkennen.


Diese Gewohnheit zu durchbrechen braucht Übung, doch die lohnt sich. Je ehrlicher die Frau aus dem Moment heraus spricht, desto mehr wird sie gehört und in ihrer Ganzheit wahrgenommen. Aus der Authentizität heraus zu sprechen ist mühelos und entzieht auch den Zuhörern keine Energie.


Wenn du die Treffen organisierst und leitetest, dann bist du es, die diesen Raum für die Frauen möglich macht und das ist großartig! Für die Abende sammelst du vorher Ideen, Anleitungen und Anregungen. Wenn es dann soweit ist, dann bleib achtsam - in jedem Moment. Für die Abläufe, die du für dein Treffen geplant hast (ob sie nun deine eigenen sind oder diesem Buch entnommen) bedeutet es, dass du diese im Laufe des Treffens stets wieder überprüfen musst. Schau, inwieweit du ihnen konsequent folgst oder wann du besser einlenkst und deine Planung spontan änderst. Beides kann richtig sein.


Du wirst feststellen, dass du Leiterin, Initiatorin und gleichsam Dienerin bist. Durch dich sind die Treffen ins Leben gerufen worden, doch der Kreis existiert allein durch sich selbst. Er wird dich immer wieder herausfordern und dir deine Egostrukturen spiegeln.


Du wirst lernen, wieder ganz fein auf deine innere Stimme zu lauschen, um zu hören, was der nächste Schritt ist. Du gehst aus dem Weg und empfängst. Diese Art des Empfangens mag zwar ungewohnt sein, aber als Frau ist dir diese Qualität ganz selbstverständlich zu Eigen. Folgst du dem, dann wird die Leitung des Kreises einer anderen Motivation entspringen. Von dem Moment an dienst du wahrhaftig und ehrlich dem Kreis und seinen Frauen und nicht deinem persönlichen Erfolgserleben.


Das Empfangen ist eine absolut weibliche Herangehensweise, um in die Planung für deine Treffen zu gehen. Vertrau dir. Zuerst bist du passiv, du gehst in die Stille, du lauschst. Was ist zu tun? Was braucht der Kreis? Was will der Kreis? Wohin geht die Reise? Dann bist du offen für die Ein-Fälle, die den Kreis nähren sollen. Die Ideen kommen von ganz allein und nun kannst du konkret ans Umsetzen gehen.


Bei der Organisation sind jetzt auch deine männlichen Qualitäten gefragt. Du terminierst die Treffen, bewirbst sie, kalkulierst Kosten, schickst Einladungen, kaufst Dinge ein, kurzum: du organisierst alles, was nötig ist. Dann legst du die Inhalte fest und entwirfst ein Programm. Doch nun kommt der Unterschied zu dem, wie es normalerweise mit geplanten Abläufen der Fall ist: Wenn das Treffen stattfindet, dann bist du bereit, deine Planungen mit Leichtigkeit spontan zu verändern oder vielleicht sogar das ein oder andere ganz fallen zu lassen.


Du nimmst wahr, was der Moment fordert. Du bist bereit, nur darauf zu hören. Mit deiner weiblichen Hingabe kannst du dich immer wieder neu ausrichten. Das ist deine Natur, auch wenn es anfangs schwierig erscheinen mag, du darfst vertrauen, dass du das kannst. Du bist bereit, alle alten Ideen über Führung loszulassen. Ab sofort führst du wie eine Frau: klar und verlässlich und dabei hingebungsvoll, weich und stets im Fluss mit dem, was der Moment dir zeigt. So kann alles mit Leichtigkeit und ganz einfach geschehen. Genau das ist die weibliche Führungsqualität, die du hier brauchst. Und diese brauchst du genaugenommen nicht nur hier, sondern im eigentlich in allen Bereichen deines Lebens.


Noch etwas ganz Wichtiges: Pass auf mit deinen Ansprüchen dir selbst gegenüber. Das, was ich hier beschreibe, ist ein Prozess. Lass die Idee los, es gleich perfekt machen zu wollen, sondern trau dich perfekt-unperfekt zu sein. Niemand kann und sollte etwas anderes von dir erwarten, ihr alle betretet Neuland, wenn eine Gruppe Frauen sich neu findet. Und lass damit für alle Frauen im Kreis die Möglichkeit offen, sich genauso zu zeigen: perfekt-unperfekt eben – und dennoch vollkommen. Dieses Wohlwollen, welches ihr euch gegenseitig schenkt, wenn ihr euch außerhalb von Perfektionsgedanken, Erfolgsgedanken oder gar Konkurrenzgedanken zusammenfindet heilt sehr, sehr tiefe menschliche Wunden.


Nutze als Leiterin dieses Feld, um deine weibliche Führungskraft zu praktizieren. Sei eine Meisterin, die übt. Und sei dir bewusst, dass dein Wirken, dass diese weibliche, diese intuitive und weise Qualität deiner Arbeit auch über den Frauenkreis hinaus langfristig Früchte tragen wird. Nimm diese Früchte mit hinaus in die Unternehmen, die Institutionen, in deinen Freundeskreis, in dein persönliches Umfeld und in deine Familie, ohne dabei eine Missionarin zu werden. Diejenigen, die bereit sind für einen Wandel werden dir zuhören, dazu braucht es keine Anstrengung deinerseits. Doch nun lass uns praktisch werden. Bevor du dein Vorhaben in die Tat umsetzen kannst, gibt es einiges vorzubereiten.


Vorbereitungen treffen


Kläre zunächst einmal für dich, ob du den Kreis alleine leiten möchtest oder mit einer anderen Frau oder auch einer Kollegin. Beides ist möglich und wertvoll. Doch solltest du dir zunächst klar darüber werden, was deinem Wesen näher liegt. Bis du jemand, der gerne Führung übernimmt, sich richtig ins Zeug legt und ehrlich gesagt niemanden neben sich benötigt?


Oder bist du eine Team-Playerin? Fühlst dich vielleicht eher gelassen oder sicher, wenn du mit einer anderen Frau den Kreis zusammen leitest? Alles darf sein, alles ist möglich.


Jede Version hat ihre zwei Seiten. Wenn ihr zusammen leitet, dann ist es schlichtweg weniger Arbeit für jede. Zudem kann eine von euch auch bei den angebotenen Übungen mitmachen, was für diejenige selbst bereichernd ist und auch vorteilhaft für die Gruppe, insbesondere dann, wenn eine Frau fehlt. Außerdem, falls eine der Frauen eine persönliche Zuwendung braucht, dann ist immer jemand da, während die Kollegin weiter anleiten kann.


Wenn du allein arbeitest, dann braucht es die Fähigkeit, alles irgendwie im Blick zu haben: Musik an- und ausschalten, Zeit nicht vergessen, lüften, volle Wasserkaraffen bereit haben, vielleicht Taschentücher verteilen, die Energie im Kreis wahrnehmen, den Raum und die Verbindung zu den Frauen halten, und und und….


Das mag sich zunächst einmal ziemlich wenig entspannend anhören, doch lass dich nicht gleich abschrecken. Schau, was für dich stimmig es, denn alleine zu leiten ist auf jeden Fall möglich. Mit jedem Mal wächst du an deinen Aufgaben – und manchmal auch darüber hinaus. Du lernst, um Hilfe zu bitten und dir helfen zu lassen, wenn es zu viel wird. Auch das ist eine wichtige Qualität, die dich der Kreis lehren kann. Denn die meisten Frauen neigen dazu, alles übernehmen zu wollen und lieber zu geben, als zu nehmen.


Wenn ihr gemeinsam arbeitet, dann bedarf es einer Absprache im Vorfeld, was ihr in eurer gemeinsamen Zeit den Frauen anbieten möchtet. Wieviel Vorbereitungszeit ihr benötigt, das hängt ab von eurem Anspruch und eurem Bedürfnis nach einem mehr oder weniger sicher geplanten Rahmen ab.


Als ich damals mit dem „Göttinnen Geflüster“ startete, hatte ich zunächst eine Kollegin an meiner Seite. Wir verbrachten anfangs enorm viel Zeit, die Abende vorzubereiten. Das lag natürlich auch daran, dass wir noch keinerlei Erfahrung hatten und diesbezüglich so viel wie möglich auf Nummer sicher gehen wollten. Und natürlich braucht es mehr Zeit, sich extra zu treffen, um etwas gemeinsam zu erarbeiten, als zuhause für sich allein dann zu planen, wenn es gerade passt. Das Schöne daran ist zweifelsfrei, dass Ideen und Einfälle sich auf einfachere Weise potenzieren können, wenn man zusammen wirkt. Doch dann geht es auch darum, sich irgendwann für etwas gemeinsam zu entscheiden, was nicht immer nur einfach funktioniert. Aufgaben müssen verteilt werden und das möglichst ausgeglichen oder zumindest so, dass es für jede stimmt.


Deshalb finde ich es wichtig, dass du, falls du dich für eine gemeinschaftliche Leitung entschließt, im Vorfeld eine klare Absprache mit deiner Partnerin findest. Wieviel Zeit will jede investieren? Und dazu zählt eben auch Vorbereitungszeit außerhalb der Treffen und das ist manchmal nicht unerheblich. Wie oft möchtet ihr das Treffen anbieten? Wie tief will jede sich einbringen, wie viel Verbindlichkeit ist für sie stimmig? Kommt ihr terminlich zusammen? Wo ist der geeignete Ort? Welche Vorstellung habt ihr was die finanzielle Seite betrifft?


Vielleicht ist eine von euch beiden schon in einem ähnlichen Feld beruflich tätig und sieht es als ein weiteres Angebot ihrer Dienstleistungen. Vielleicht hält die andere einen ganz anderen Betrag als du für richtig und hat sowieso eine ganz andere Absicht oder einen ganz anderen Hintergrund, ein Frauentreffen zu leiten?


Du siehst, da gibt es das ein oder andere vorher zu klären und ich kann dir wirklich nur empfehlen, das auch zu tun. Es heißt ja nicht, dass alles in Stein gemeißelt wird, aber gerade dann, wenn ihr zusammen arbeitet, bedarf es klarer Absprachen. Und auch hier eröffnet sich ein zusätzliches Lernfeld, denn du wirst dann mit deiner Partnerin in eine Verhandlung gehen. Ihr könnt üben, auf eine wache und respektvolle Art gemeinsame Nenner zu finden.


Was genau heißt das? Nun, ihr nehmt euch Zeit, einander zuzuhören. Ihr geht aufeinander zu, aber ihr schließt keine faulen Kompromisse. Wenn Entscheidungen nicht getroffen werden können, weil ihr nicht einig seid oder die Dinge einfach gerade nicht offensichtlich sind, dann wartet ihr eben solange, bis es soweit ist. Ihr seid ehrlich im Umgang miteinander und sagt nicht einfach ja zu etwas, was sich nicht stimmig anfühlt. Ihr übt euch darin, nichts persönlich zu nehmen. Das alles kann wirklich zu einer mittleren bis großen Herausforderung werden, aber es ist eine großartige Chance, als Frau etwas über klare und respektvolle Zusammenarbeit zu lernen.


Solltest du dich entscheiden, den Kreis allein zu führen, dann folgst du allein deinen Eingebungen, ohne Rücksprache halten zu müssen. Und das sowohl im Vorfeld als auch während des Treffens. Du bestimmst die Inhalte der Treffen, auch den Ort, die Termine, die Raumdekoration, den finanziellen Ausgleich. Während der Treffen musst du manchmal auch schnell auf eine neue Situation reagieren und das ist dann auch deine alleinige Verantwortung. Für eine Frau, die gerne Führung übernimmt, genau das Richtige!


Ich habe noch einen Vorschlag für dich, etwas zwischen allein und zu zweit. Ich hatte mich recht bald dazu entschlossen, den Kreis alleine zu leiten, das entspricht einfach mehr meinem Wesen und dem bin ich gefolgt. Um nicht alles allein stemmen zu müssen, hatte ich eine Assistentin, eine Frau, die selbst am Kreis teilnahm. Das ist natürlich nicht dasselbe wie eine gleichberechtigte Mit-Leiterin. Aber wenn du in die Situation kommst, dass du ganz praktische Hilfe gut gebrauchen kannst (zum Beispiel dafür, den Raum vorzubereiten, aufzuräumen, für Getränke zu sorgen, die Musikanlage zu bedienen, die Uhr im Auge zu behalten, einer Frau Beistand zu leisten), dann hat sich das wirklich bewährt.


Wie intensiv und mit was genau du deine Assistentin in die Arbeit mit einbeziehst, ist deine Ermessensache. Das gleiche gilt dafür, wie du dich für ihre Hilfe erkenntlich zeigen willst. Auch das würde ich immer vorher klären. Leider habe ich in all den Jahren immer wieder mitbekommen, dass Assistentinnen für ihr Tun keinen entsprechenden Ausgleich bekamen. Viel (unersetzbarer) Einsatz und dabei die eigenen Unkosten tragen, das ist leider noch allzu oft die Realität.


Am allerwichtigsten, und das gilt für eine Einzelleitung genauso wie für eine gemeinschaftliche, ist die Ausrichtung für die Treffen. Diese musst du für dich klar haben und wenn ihr zusammenarbeiten wollt, dann müsst ihr auf den gleichen Nenner kommen, sonst gibt es Murks. Für was geht ihr, für was gehst du bei deinem Vorhaben? Was ist die (gemeinsame oder alleinige) Intention? Welche Werte sollen vertreten werden? Gibt es einen tieferen Sinn dahinter?


Je klarer du damit bist, desto leichter wirst du die „richtigen“ Frauen für dein Angebot bzw. eine zu dir passende Mit-Leiterin finden. Richtig im Sinne von gleich gesinnt, auf der gleichen Frequenz „tickend“, sich auf dem gleichen Weg befindend. Dann wird es leicht gehen, du wirst rundum mehr Unterstützung finden und eure Treffen werden noch bereichernder werden.


Und um es nochmal klar zu machen, mit den „richtigen“ Frauen meine ich nicht, dass sie alle immer das Gleiche meinen, wünschen oder tun sollen, darum geht es nicht. Damit meine ich, dass jede von ihnen eine Verbindlichkeit gegenüber dem Kreis hat und Werte, die mit deinen übereinstimmen. Lass dich nicht auf Kompromisse ein, wenn du Frauentreffen mit klarer Ausrichtung authentisch leiten möchtest.


Noch ein paar offene Worte an dieser Stelle. Allem voran braucht ein klares „ja“ deinerseits, dich für diese Aufgabe zur Verfügung zu stellen. Solltest du dich dabei erwischen, dass du lieber einfach nur teilnehmen möchtest, statt zu leiten, dann überlass diese Aufgabe einer anderen Frau. Halte nach Frauentreffen Ausschau, bei denen du als Teilnehmerin dabei sei kannst und bei denen du dich um nichts kümmern musst. Das ist wirklich wichtig! Vielleicht brauchst du gerade mehr, als du geben kannst. Es ist eine typische Falle, in solchen Zeiten noch mehr geben zu wollen, anstatt erst einmal für sich selbst zu nehmen und aufzutanken - aber diese Falle kennst du wahrscheinlich schon…


Es sollte bei dieser Form der Zusammenkunft für dich nicht darum gehen, dich über die Maßen anzustrengen und zu verbiegen, um es wieder vorrangig für die anderen schön und bereichernd zu machen. Hier geht es ferner auch nicht darum, durch Fleiß mehr Anerkennung zu bekommen. Solche alten Hüte braucht der Frauenkreis nun wirklich nicht. Es ist auch nicht das, was die Frauen im Kreis erfahren wollen, denn das Dilemma kennen alle ohnehin schon viel zu gut aus ihrem täglichen Leben. Deshalb hüte dich davor, dich für die Treffen müde zu machen, da hat niemand etwas davon.


Warum betone ich das hier so, obwohl dies doch ein Handbuch zur Leitung von Frauenkreisen ist? Nun, alles im Leben hat seine Zeit und es ist mir ein Anliegen, dich an dieser Stelle zu erinnern, dass du für dich hinterfragst, was gerade dran ist. Ich möchte dich ermutigen, klar und ehrlich mit dir selbst zu sein und dementsprechend zu handeln.


Noch etwas: Wisse, dass du jederzeit Fehler machen darfst, dich vielleicht zweifelnd wieder findest, ob das mit deinen Treffen in eine gute Richtung geht, ob du das schaffst, ob genug Frauen kommen, was auch immer. Und das wird höchstwahrscheinlich irgendwann passieren, denn im Kreis geschieht ständig Transformation und Veränderung, es geht auf und ab und du bist ein Teil davon. Auch als Leiterin bist du davor nicht gefeit, durch und mit dem Kreis zu wachsen und das ist gut so. Auch du hast Neuland betreten und nun gehörst du quasi zu den Pionierinnen auf diesem Gebiet. Vergiss das nicht! Also, dran bleiben – auch wenn vielleicht ab und an die Laune verrutscht!


Hab keine Sorge und lass dich auf keinen Fall von etwas abhalten, was dir so sehr am Herzen liegt wie wahrscheinlich schon bald dein Frauenkreis. Meist ist das, was sich vielleicht als Rückschritt oder Verfehlen anfühlt, sowieso nichts anderes als der Schritt in eine nächste Ebene. Dem geht immer ein bisschen Chaos voraus, doch davor brauchst du dich nicht zu fürchten. Egal, was ist, du bleibst im Fluss. Lass dich durch die einzelnen Phasen deines Unternehmens leiten - auch wenn du vielleicht glaubst, Geduld und Vertrauen seien nicht deine Stärke.


Zudem ist jedes Zweifeln oder Schiefgehen eine gute Gelegenheit für dich zu prüfen, ob deine Verbindlichkeit gegenüber deiner Arbeit noch so stimmt oder ob es etwas zu korrigieren gibt. Wenn du dabei eher „Herz über Kopf“ handelst, dann bist du gut beraten. Deine Frauentreffen sind so wertvoll, die Frauen sind so wertvoll, du bist so wertvoll - gib nicht auf, solange du den Ruf weiterhin in dir spürst. All das gehört dazu und alles darf sein.


Wie finde ich den richtigen Ort?


Um einen Frauenkreis anzubieten brauchst du einen Raum, der groß genug ist, um darin tanzen und sich bewegen zu können. Natürlich steht die Größe in Bezug zur Teilnehmerinnenzahl. Die kennst du anfangs nicht verbindlich und sie bleibt auch eine flexible Größe.


Falls du noch keine Ahnung hast, mit wie vielen Frauen du anfangs rechnen kannst, würde ich mit einem eher kleineren Raum anfangen. Es kann nämlich durchaus sein, dass zuerst nur zwei oder drei Frauen zum Treffen erscheinen und dann würdet ihr euch in einem großen Raum vielleicht etwas verloren fühlen. Deshalb sollte er auch irgendwie kuschelig sein, dann fühlen die Frauen sich einfach wohler und geborgener. Er sollte gut zu lüften und im Winter gut heizbar sein.


Nun kommen wir zu den weiteren Annehmlichkeiten. Eine Toilette, die möglichst nahe ist, ein kleine Teeküche (es reichen auch ein Wasserkocher und etwas Geschirr), eine gute Erreichbarkeit mit dem Auto oder sogar mit öffentlichen Verkehrsmitteln und Sauberkeit (für die bestenfalls nicht du vorher sorgen musst) sind wirkliche Pluspunkte.


Schön ist es, wenn die Räume auch ansonsten für ähnliche Zwecke genutzt werden, also z.B. für Yoga oder ähnliche Angebote, dann schwingt schon etwas im Raum, was eure Treffen unterstützt. Der Vorteil ist zudem auch, dass meist schon Matten und Decken vorhanden sind und die Frauen nichts mitbringen müssen. Das gleiche gilt für eine kleine Musikanlage, vielleicht sogar für eine dezente Dekoration.


Mein Kreis fand im Gruppenraum einer Hebammenpraxis statt, sozusagen in einer frischen und sehr offenen „Babyenergie“, die tatsächlich spürbar war und uns oft dabei geholfen hat, aus dem anstrengenden Denken des Erwachsenenseins für eine Zeit auszusteigen. Auch gemeinnützige Einrichtungen oder Kirchengemeinden haben oft schöne Räume anzubieten. Vielleicht wirst du dorthin etwas mehr Dekorationsmaterial mitnehmen müssen, aber dafür sind sie meist günstig in der Anmietung. Das alles sind gute, aber keinen unverzichtbaren Voraussetzungen. Es muss nicht perfekt sein, um mit deinem Vorhaben zu starten. Es spricht auch gar nichts dagegen, bei dir zuhause anzufangen, ganz im Gegenteil. Wenn du ein Zimmer hast, indem du etwas Platz schaffen kannst, um mit einer kleinen Gruppe zu beginnen (ich weiß von Gruppen, die haben zu zweit angefangen, also mit einer Teilnehmerin und einer Leiterin), wunderbar! Du musst nirgendwo hinfahren, nichts irgendwo hintragen und hast keine Kosten, das ist also absolut eine Alternative.


Was Preise für die Anmietung eines Raumes betrifft, da ist wohl alles möglich und hängt von deinem Wohnort und der Location selbst ab. Wichtig, ist, dass du dich in den Räumen wohlfühlst und sie von dir mit möglichst wenig Aufwand hergerichtet werden können. Meiner Erfahrung nach zahlen die Frauen auch gerne etwa mehr für ein Ambiente, in dem sie sich wirklich wohl fühlen. Ein schöner Raum reflektiert die Schönheit der Frauen und das ist von besonderem Wert. Schau, wie es für dich stimmig ist und vor allem, was gut möglich ist.


Wie erreiche ich die Frauen?


Um einen Frauenkreis zu gründen, brauchst du Frauen, die neugierig und offen dafür sind. Doch woher nehmen?


Nun, wenn du in deinem Klienten- oder Bekanntenkreis schon einige interessierte Frauen hast, dann ist der Anfang schon gemacht. Meiner Erfahrung nach (und nicht nur meiner) kommen die Frauen, die vorher am lautesten verkündet haben, wie gerne sie dabei sein möchten und wie toll sie deine Idee mit den Treffen finden, letztlich eher selten oder sogar gar nicht.


Auch mit den Freundinnen kommt es oft anders, als man denkt. Natürlich kann das bei dir ganz anders sein, alles ist möglich. An dieser Stelle möchte ich dir nur sagen, dass du gegebenenfalls nicht enttäuscht sein oder das irgendwie persönlich nehmen musst. Nur, weil du diesen Schritt gehst ist es nicht selbstverständlich, dass deine Freundinnen und Bekannten mitgehen. Vielen Frauen sind solche Frauentreffen suspekt, sie sind einfach nicht an dem gleichen Punkt wie du. Sieh es als eine Chance, jetzt Frauen kennenzulernen, die du vielleicht niemals sonst kennengelernt hättest. Und geh mit deinen langjährigen Freundinnen ruhig weiter wie gewohnt aus, schwatzt am Telefon und trefft euch zum Kaffee oder geht gut essen. Alles im Leben hat seinen Platz und seine Zeit.


Nimm die Frauen, die sich für dein Vorhaben wahrhaftig interessieren, offen und mit Freude in deinen Kreis auf. Sie verspüren wahrscheinlich die gleiche Anziehungskraft wie du. Und sei genauso offen mit den Frauen, die das nicht tun, auch wenn du mit ihnen vielleicht schon über Jahre befreundet bist und ihr Kommen irgendwie doch erwartet hast. Zu schnell passiert es nämlich, dass wir anderen Frauen das überstülpen wollen, was für uns in diesem Moment eine so großartige neue Erfahrung ist. Doch das funktioniert nicht, ohne dass jede der Beteiligten Federn lassen wird. Auch da spreche ich aus eigener Erfahrung und aus der meiner Kolleginnen und Teilnehmerinnen.


Doch zurück zu der Frage, wie du Frauen für deine Treffen überhaupt erreichen kannst. Natürlich kannst du einen Flyer entwerfen oder das Angebot auf deiner Website öffentlich machen, sofern du eine hast und es dorthin gut passt. Dann hast du eine gute Chance, über deinen Bekanntenkreis hinaus noch Frauen zu erreichen. Soziale Netzwerke eignen sich auch sehr gut, dein Angebot zu streuen. Vielleicht kannst du dich und dein Vorhaben auch über einen fremden Email-Verteiler oder Newsletter bekannt machen, sofern das irgendwie zusammen passt. Es gibt sicherlich noch viel mehr Möglichkeiten. Wichtig finde ich es vor allem, die richtige Form und Dosierung für deine Werbung zu finden. Wieso?


Gehen wir mal davon aus, dass du dein Angebot exakt formulieren willst. Du legst die Themen fest, die Termine für einen längeren Zeitraum, vielleicht gibst du sogar Inhalte der Treffen im Vorfeld bekannt. Um so transparent nach außen zu gehen, musst du vorher ziemlich klar sein, wie du deine Treffen gestalten magst. Doch bedenke, falls du noch nie vorher einen Kreis geleitet hast und Neuland betrittst, dass es sinnvoll sein könnte, den inhaltlichen Rahmen etwas flexibel zu halten. So kannst du auch erst einmal in der Praxis erforschen, wo die Reise denn nun genau hingehen soll. Sicherlich wirst du keine 180 Grad Veränderung mehr vornehmen, aber manchmal ist eine Korrektur durchaus angebracht und dazu braucht es ein bisschen Freiraum. Es ist also eine kleine Gradwanderung, auf die ich dich an dieser Stelle nur aufmerksam machen möchte. Wie immer du dich entscheiden wirst, so wird es genau richtig sein.


Eine Alternative wäre, zunächst einmal Frauen nur persönlich einzuladen und jegliche Werbung auf später zu verschieben, bis du dich in dein Tun eingefunden hast und du dir ein Wachsen der Teilnehmerinnenzahl wünschst.


Wenn du dich für Werbung entscheidest, gibt es einen wichtigen Aspekt, der gerne übersehen wird. Versuche, eher ein Gefühl zu transportieren, als zu viel intellektuelle Information zu geben. Versuche, deine tiefste Absicht, so zum Beispiel dieses Sehnen nach Verbindung mit dir selbst und anderen Frauen, als eine Frequenz rüber zu bringen. Eine Energie, die von dir kommt und die Frauen sanft, aber nachhaltig berührt. Dann erreichst du sie auf einer ganz anderen Ebene als die des Verstandes und genau darum geht es ja.


Wenn Frauen ihre Entscheidung, deiner Einladung zu folgen, aus ihrem Gefühl heraus treffen, dann hast du eine essentiell wichtige Auslese getroffen. Es werden dann nämlich genau die Frauen kommen, die sich ohne bestimmten Grund angezogen fühlen. Es sind diejenigen, die ohne eine bestimmte Vorstellung und Erwartungshaltung im Gepäck vor deiner Tür stehen werden. Und damit bist du und letztlich der ganze Kreis besser bedient als mit denjenigen, die aus einer intellektuellen Entscheidung heraus den Weg zu dir finden.


Diese wenig aufdringliche und einfühlsame Art, eine „Werbung“ zu entwerfen, ist sicher eine eher unübliche. Wir sind es nicht gewohnt, uns auf diese Art auszudrücken, wenn es um Geschäftliches geht. Was Werbung und Marketing betrifft, da befinden wir uns eher auf einem sehr männlich geprägten Terrain. In der Regel werden die gängigen Methoden ungefragt übernommen und umgesetzt, aber oft fühlt es sich für eine Frau so nicht richtig gut an.


Jetzt hast du eine gute Chance, den Hebel umzulegen und es auf weibliche Art zu machen. Es geht nicht darum, dass du Frauen anziehst, für die deine Treffen eigentlich gar nichts sind und wo sie sich nicht wohl oder vielleicht sogar fremd fühlen. Wenn sie sich anmelden, weil deine Werbung so überzeugend ist, dann hast du sie zwar dabei, aber das allein wird dich nicht glücklich machen. Du gibst deinen Treffen eine Melodie, eine Art Klang, und wenn du deine Werbung auf Teilnehmerinnen-Fang ausrichtest, anstatt sie diesen Klang spüren zu lassen, dann wirkt sich das eher disharmonisch auf dein Vorhaben auf. Sie werden sich dann nicht einstimmen können oder wollen.
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